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Das Rottaler Bäderdreieck

Gesundbrunnen
im ostbayerischen Klosterwinkel

Viele gediegene Kurhäuser warten im Rottaler Bäderdreieck auf Kurgäste
350000 sind es jedes Jahr.

TdAf wwd ß/Wer
von Konrad ßaesc/i/zn

Im Osten von Bayern erlebt
eine Gegend, die lange Zeit
vom Tourismus kaum wahr-
genommen wurde, neue
Beachtung. Sie befindet sich
südwestlich von Passau
zwischen den Gewässern
der Donau und des Inn. Mit
den Kurorten Bad Birnbach,
Bad Füssing und Bad
Griesbach ist dort nämlich
eine der bedeutendsten
Bäderlandschaften Europas
und - mit drei 18-Loch-, vier
9-Loch-Plätzen und einer
Golfschule - das grösste
Golfzentrum Deutschlands
entstanden.

Die drei Orte befinden sich in einem
Umkreis von nur 25 Kilometern,

und doch unterscheiden sie sich in La-

ge und Struktur sehr. Das in der flachen
Innauenlandschaft gelegene Bad Füs-

sing zeigt einen eher städtischen, das

im Tal der Rott eingebettete Bad Bim-
bach einen gänzlich ländlichen Cha-
rakter, und das über dem Rottal gelege-
ne Dreiquellenbad Bad Griesbach ist ei-

ne Kur- und Golf-Welt für sich. Als in
den fünfziger Jahren in Füssing die ers-

ten Einheimischen in die schwefelaus-
dünstende Therme stiegen, war in Birn-
bach von Thermalwasser noch keine
Rede und in Griesbach erntete man auf
dem heutigen Kurgelände höchstens
Mais und Kartoffeln.

Heute ist das Rottaler Bäderdreieck
das grösste Kurgebiet Europas, verfügt
über rund 22000 Gästebetten, beher-

bergt jährlich gut 350 000 Kurgäste und
kommt jedesJahr auf mehr als fünf Mil-
lionen Übernachtungen.

Thermalbäder erst seit 30 Jahren
Ein deutsches Badewunder, dem jedoch
ein klare und clevere Philosophie zu-
gründe liegt. Nicht gegeneinander, son-
dein miteinander werben und arbeiten
war von Anfang an die Devise, die sich
offensichtlich bestens bewährt hat. Das

seit 1969 als Heilbad staatlich aner-
kannte Füssing ist das grösste der nie-
derbayerischen Heil- und Thermalbä-
der. Es besitzt alles, was man sich an
entsprechenden Einrichtungen wün-
sehen kann. Von den Thermalbade-
anstalten und Rehabilitationszentren,
über Kurhäuser, Kurmittelzentren bis
hin zum Kur- und Freizeitpark und dem

dazugehörenden Kurorchester. Was Bad

Füssing jedoch so schnell erfolgreich
machte, ist die Heilkraft des aus den
Tiefen des Urgesteins kommenden 56

Grad warmen Thermalwassers. In dem
erst 1987 zum Bad ernannten ländli-
chen Bimbach kann man sich dagegen
in der sogenannten Rottal-Therme bei

Wassertemperaturen von 28 bis 38

Grad im 1500 Quadratmeter grossen
Becken gesund baden. Das auf einer
leichten Anhöhe mit Blick auf das Rott-
tal erbaute Bad Griesbach ist zwar ein

gänzlich neuer, sozusagen ein Retorten-
Ort, der sich vier Kilometer vom wun-
derhübschen historischen Griesbach
entfernt befindet. Trotzdem vermittelt
er von Architektur und Struktur her
äusserlich eher den Eindruck einer klas-
sischen Kuranlage mit integriertem
Dorf als eines hypermodernen Bäder-

Zentrums. Auch da bieten die Thermen
und die damit verbundenen Einrich-
tungen optimale Kurmöglichkeiten.
Aus Tiefen bis zu 1522 Meter strömen
drei fluoridhaltige Natrium-Hydrogen-
carbonat-Chlorid-Thermen an die
Oberfläche. Mit Temperaturen von 30,
38 und 60 Grad zählen sie zu den heis-
sesten Quellen Bayerns. In Bad Gries-
bach verfügt das kommunale Kurmit-
telhaus über vier Hallen und zwei Frei-
becken mit über 800 Quadratmeter
Wasserfläche. Nebst diesen Anlagen,
die mit den meisten Hotels und Apar-
tementhäusern durch beheizte «Bade-

mantel»-Gänge verbunden sind, besit-
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zen viele Häuser ihre eigenen Bäder.

Hinzu kommt hier die vom Unterneh-
mer und Initiator von Bad Griesbach,
Alois Hartl, angelegte Golflandschaft,
die heute als das grösste Golfzentrum
Deutschlands gilt.

Nebst der Kur auch viel Kunst
und Kultur
Nun ist dieses Rottaler Bäderdreieck
aber nicht nur eine Wohltat für den
Körper, sondern mit seiner herrlichen
und historisch bedeutsamen Umge-
bung ebenso eine für Seele und Geist.
Zwischen Donau und Inn haben
schliesslich Künstler und Kaiser, Kleri-
ker und Kaufleute diesen Osten Bayerns
seit den Kelten geprägt. Davon zeugen
die zahlreichen Klöster, Kirchen und
Kapellen. Allein 13 Klöster gibt es hier
zu sehen. Die Flüsse Rott und Vils, die
diese Landschaft gemächlich durchzie-
hen, akzentuieren das altbayerische,
bäuerliche Kulturland, dem ein
Münchner Turmschreiber einst die Be-

Zeichnung «die busige Landschaft Nie-
derbayerns» verliehen hat. Damals

sprudelten noch keine heilenden Was-

ser aus diesem Busen der Natur, doch
heute bereichern sie im wahrsten Sinne
des Wortes das, was hier an prachtvol-
1er Kunst und Kultur überlebt hat.

Reich an klerikalen Schätzen
Unzählige gotische, barocke und Ro-

koko-Bauten kann man in dieser Ge-

gend bewundern, zum Beispiel bei Bad
Birnbach die idyllisch gelegene Wall-
fahrtskirche Maria Heimsuchung, bei
Bad Griesbach St.Wolfgang, in der sich
auch noch eine Sammlung herrlicher
Votivbilder befindet, oder in der im
Volksmund als «Dom des Rottals» be-

kannten Kirche in Fürstenzell. Man
stösst aber auch auf Seltsames wie das

Patrozinium zu den heiligen Sieben-
schläfern, das ausser hier in Rotthof bei
Ruhstorf nur noch ein zweites Mal in
der Bretagne vorkommt. Es steht als

Symbol der Auferstehung. Die Sieben-
schläfer sind sieben legendäre Heilige,
die sich vor der Verfolgung durch Kai-
ser Decius im Jahre 251 in eine Höhle
bei Ephesus retteten, einschliefen und,
laut Legende, erst 195 Jahre später wie-
der erwachten. Bei einer Besichti-
gungs-Tour sollte man jedoch auch
den Marktflecken Massing nicht aus-
lassen. Hier steht das Ballenberg der

Votivtafeln in der Kirche St. Wolfgang bei Bad Griesbach.

Bayern. Historische Bauernhofanlagen
südlich der Donau haben da eine neue
Heimat gefunden. Lohnenswert ist
Massing nicht zuletzt jedoch für seine

im Freilichtmuseum veranstalteten
Brauchtumfeste. Dazu gehören Mitte
Juni die «Massinger Sonnwend» und
im Oktober die «Massinger Kirta».
Höhepunkt, wie könnte es anders sein
in Bayern, ist bei den Sommerfesten
doch auch hier das Bier-in diesem Fal-
le das «Massinger Arntbier».

Wege ins Rottal und die Preise
Bad Füssing, Bad Birnbach und Bad
Griesbach befinden sich etwa eine Au-
tofahrstunde südwestlich der Donau-
Stadt Passau. Die einfachste und be-

quemste Art, dorthin zu gelangen, ist
die Reise per Bahn. Die Fahrt dauert ab

Zürich rund 7 Stunden, ab Basel etwa 8

V2 Stunden. Nebst öffentlichen Bussen

bieten vor allem die Kurhäuser der drei
Orte eigene Bus- oder Limousinen-
Tranfers an. Die Bad Griesbacher Hotels
bieten sogar Gratis-Transfers für Flug-
passagiere, die in München ankommen
und abfliegen. Für Zugreisende lohnt
es sich in jedem Fall, sich bei der Bahn
über die Sparpreisangebote zu erkundi-
gen. So bietet die Deutsche Bahn auf
ihrem ganzen Streckennetz ab April
eine fünf Wochen gültige Super-Spar-
Fahrkarte, die nur 199 Mark (ca. 165

Franken) kostet und täglich ausser Frei-

tag und Sonntag gültig ist.

/m /Curbote/ «Jonnenguf» /n ßad
Birnbach tostet /n der Nebensaison (/u-
n/ und /u/i) eine Übernachtung rund
750 Mark pro Person /n/c/us/ve F/a/b-

pens/on. /n der Hauptsaison März- b/s

Ma/' und August b/'s Oktober werden

20 Mark mehr verrechnet. Geboten

werden auch Kennen/ern-Arrange-
ments für e/'n Wochenende m/'t zwe/
Übernachtungen /n e/nem grossen Ca-

/eriez/'mmer m/t Ha/bpens/on, Ca/a-

menü, Tberma/bad und Sauna für we-

niger a/s 300 Schweizer Pranken pro
Person. Wochenarrangements m/t 7

Übernachtungen, den g/e/'chen te/'s-

tungen p/us Massagen, Ges/chtsbe-

hand/ungen und Spez/a/bäder sind ab

gut 7000 Schweizer Franken zu ha-
ben. Die Adresse: Hote/Sonnengut, am
Aunhamer ßerg 2, D-84364 ßad ß/'rn-

bach, Te/. 0049 8563/305-0, Fax

0049 8563/305 700.

/m woh/ vornehmsten Porfc/iofe/
ßad Gr/esbac/f kosten Zimmer mit
F/a/bpension ab 7 77 Mark (ca. 750

Franken), 8-fögige Fer/'enwochen ab

rund Fr. 7 000.-. Gäste der ßad Gries-

bacher Fiote/s Green-Fee erha/ten Per-

günstigungen für d/'e Go/fp/ätze. Die

Adresse: Parkbote/ ßad Griesbach, am
/Curwa/d 70, D-94086 ßad Griesbach,
Fe/. 0049 8532/280, Fax 0049 8532/
28204, F-Ma/7: parkbofe/@harf/.de,
/nternet: www. hart/, de
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